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^ ^ Zürich. HanS Heinrich Landolt, Zunftmeister.Absch. 395, 8 12.

^17. Bern. Victor Emanuel Wurstcnbergcr, des großen Raths (st. im Februar 1739).
2 ^ Absch. 126, 8 1.

^ Zürich. David Zollcr, des großen Raths. Absch. 157, 8 11.

Ist ^'-'rn. Johann Rudolf Fcllcnberg, dcS großen Raths. Absch. 183, 8 15.
^ 7 ui. GlaruS. Paravicin Blumcr, des Raths. Absch. 508, 8 18.
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18 ^ GlaruS. CosmuS Tinncr. Absch. 27, 8 3.
19 Ü ^ GlaruS. Derselbe wird von Zürich noch auf Lebzeiten belassen. Absch. 315, 8 17.
2l). 17g;;. Zgrich. Johann Heinrich Holzhalb. Absch. 357, 8 20.

^ Zürich. Hans Jakob Schwcrzcnbach. Absch. 386, 8 3.
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2. Amtsrechnun^.

Einnahme. ^ Ausgabe.
Pfd. Cch. Den. Pfd. Sch. Den.

Art. 21. 17 » !. )
— — — — — —

Absch. 27, 8 1.
„ 22. 471/1.-) 1757

—
10 1989

—
,, 50, § 12.

23. 1713. -) 1705 3
—

1356
— —

65, 8 12.
„ 24.

171«. -) 3781 16
—

2096 19
—

., 83, 8 8.
„ 25. 171.7 .2) 3461 13

—
2820

— —
„ 108, 8 18.

„ 26. 1718. -) 1613 16
—

2104 7 6 125, § 15.

„ 27. 171«» 2209 9
—

2134 4 3 ., 138, 8 22.

„ 28. 172« 1200 19
—

2168 10
—

159, 8 21.

„ 29. 1721. 1816 5 4 3563 12
—

„ 178, 8 25.

., 30. 1722. 2103 10 — 1911 11
—

., 193, 8 1.

,, 31. 1723. 2373 5
—

2129 11
—

„ 210, 8 13.

32. 172Ä. 1319 9
—

2159 18
—

„ 224, 8 13.

« 33. 1723. 2235 17
—

3035 18
—

„ 234, 8 15.

„ 34. 172«. 2335 10
—

2242 14
—

„ 249, 8 16.

» 35. 1727. 2002 6
—

1947 7 —
„ 266, 8 22.

36. 1728. 1624 8
—

2141 13
—

„ 284, 8 16.

„ 37. 172«». 2232 1
— '

2475 8 —
„ 299, 8 13.

„ 38. 173«. 1901
— —

2117 18
—

„ 315, 8 12.

„ 39. 1731 3048 3
—

2570 19
—

„ 327, 8 20.

„ 40. 1732. 2275 5
—

2304 1 —
„ 343, 8 15.

„ 41- 1733. 2729 11
—

. 2076 6
—

,, 357, 8 13.

.. 42. 173«. 1790 11 —
2319 19

—
„ 377, 8 16.

„ 43. 1 733. 2114 1
—

2924 3^
—

., 395, 8 13-

,, 44. 173«. 2803 17
—

3698 18
—

„ 410,8 10.

„ 45. 1737. 2716 9
—

2377 6 6 .. 426,8 4.

„ 46. 1738. 2172 10 —
2693 15 6 „ 442,8 18.

„ 47. 173«». 2254
— —

2611 13 6 457, 8 15.

48. 17/««.->)
— — — — — —

„ 474, 8 15.

„ 49. 17/»1. 3124 11
—

2708 19
—

483, 8 14.

„ 50. 1742.»)
— — — — — —

„ 499, 8 9.

„ 51. 1743.2)
— — — — — —

„ 503, 8 17-

i) Allm. Der Bestand der Rechnung ist nicht angegeben.

a) A nm. Der Bestand der Rechnung ist den in Aaran liegenden Manualien enthoben.
Anm. Es ist blos der Rückschlag in der Rechnung angemerkt; 1740 betrug er: Pfd. 665. 1. 1; 1742 Pl^

1743 Pfd. 145. 12.
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3 Beamte überhaupt.

Art. 52^ l 71Bei Abnahme der Rechnung werden die Einkünfte eines jeweiligen LandvogtS, Land-

^ Beulten in den untern freien Acmtcrn bestimmt. Absch. 27, 8 2. jj 53. 1713 Es wird

^""dwogt rnid der Landschrcibcr nur den halben Thcil des gewöhnlichen in der Grafschaft

^ übliche,, HnldignngsgcldeS zu erlegen haben, was als Regulativ für die Zukunft anzusehen sei. Absch.

ihre» ^ ^ 1717. ES wird für nöthig erachtet, ein Reglement zu Einschränkung der Beamten in

ki>i," '^^"beu aufzustellen. Diescö soll jedesmal bei Ablegung der Rechnung vorliegen, damit man sehen
ob die Ausgaben mit demselben übereinstimmen. Absch. U)8, 8 18.

H. Landvolk.

sZürich und Bern: Art. 56g

55. 17Iti Der Landvogt Frculer wird zu vorsichtigerer und sorgfältigerer Regierung crmahnt.

8 8. 56. 1732. Zürich wünscht die künftiges Jahr Bern zukommende Bedienung der Landvogtci

Land' ^ darauffolgenden Zürich gebührenden zwei Jahre zu vertauschen, so daß der zürcherische neu erwählte
^"dolt zu gleicher Zeit mit dem von Bern zu bestellenden Amtsmann diese Vogtcien zu bedienen

Vv ^ nimmt den Antrag nd ,'oloro»ll,im. ?lbsch. 343, 8 29. sj 57. 17^t2. Der Llnzug des Land-

>Nel^' ^ „FastnachtSabrichtungen" abgestellt werden möchten, so daß der Landvogt denselben nicht
r Persönlich beizuwohnen habe, sondern der Einzug durch den Landschrcibcr besorgt werde, und daß anstatt

Malzeitcn, den Beamten etwas weniges an Geld geordnet werden möge, wird den Ständen im

abrj/^ düttcrbracht. Absch. 499, 8 19- I! 58. 17^3. Zürich und Glarus wollen cS wegen dieser Fasinachts-
Alten bewenden lassen. Bern genehmigt den Borschlag. Unter solchen Umständen wird dem

'"ßt befohlen, einsttveilcn die gewohnten drei Ablichtungen noch beizubehalten und bis künftiges Jahr sich

^igcn, ob eine Abänderung darin den Unterthanen lieb wäre oder nicht, und darüber zu berichten.

§j ig

3. Landschreiber.

sZürich und Bern: Art. 66, 75, 76. Evcingclischc Orte: Art. 78, 79.s

a. Domicil.

^Allit 'ktif LandschrcibcrS Anfrage, ob er einen andern Ort der Landvogtci, als Brem-

iiveck' - Wohnplatz machen dürfe, wird beschlossen, darüber den Obrigkeiten zu referieren, ob es nicht

e, i>,s"^ ^ Hauö für den Landschrcibcr zu kaufen, in welchem auch der Landvogt logieren könnte, wenn

Haus komme. Absch. 138, 8 24. 69. 17211. Der Landvogt wird beauftragt, in Bremgarten ein

Ahsg besichtig«,, daS für den Landschrcibcr und die Canzlei zu kaufen wäre, und darüber zu berichten,

darin ^ ^ kil. 173t». Der Landvogt kauft auf Ratification der Stände hin ein HauS mit dem

Nd ^^blichcn HauSrath in Brcmgartcn für die Landschrcibcrei rim 999 Gld. und 4 Dubloncir, das Trink-

bänden überlassend. Zürich nimmt diesen Kauf all lokoronlliim. Absch. 315, 8 15. h 62. 1731.

^ ^'det, daß dieses HauS nicht passend sei; Bern will noch einen Grundriß und einen Plan zur Ein-
131
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thcilung der Zimmer erwarten und die Sache bis auf nächste Jahrrechnuug verschoben wisse». Absch. 320, 8 ? ^

63. 17l!K Bern abstrahiert von diesem Hauskauf und will eine bessere Gelegenheit abwarten. Zürichs ^

Glarus Gesandtschaften sind ohne Instruction. Absch. 327, 8 25. jj >64! 65. I7t1». Bremgartcn

den Kauf des HauscS zum Strauß in Bremgartcn für die Landschrcibcrci vor; dieser Vorschlag wird den

Obrigkeiten empfohlen. Absch. 410, 8 14. jj 66. I7lt7 Bremgarten sucht um Erhöhung des Haus.si»b

für die verbesserte Wohnung des LandschreibcrS nach und verlangt 60 Glv., so lange die Landschrcibcrci^

einem Vcrburgertcn von Zürich oder Bern bedient werde. Zürich erhalt von Bern die Zustimmung z» ^

Erhöhung des Hauözinses und eröffnet die Bedenken von Glarus dagegen. Absch. 420, 8 3. ß 67.

Glarus stimmt zu der 1736 beantragten Erhöhung des Hauszinses nicht. Seine Gesandtschaft wird crff

dahin zu wirken, daß die Zustimmung erfolge. Absch. 426, 8 8. 68. I7lt8. Die glarncrische Gc>^

schuft eröffnet, daß ihres Standes Antheil an dem Hauözinse des Canzleihauscs nicht mehr in Rechnung

bringen sei, da es bei seiner Kehr dem Landschrcibcr diesen Hauszins ohne der regierenden Orte Bcjch^
abzuführen auftragen werde. Zürichs unv Berns Gesandtschaft aber recommcndicrcn dieses Geschäft der

nerijchcn bestens. Allerseits wird die Sache all lofeionllum genommen. Absch. 442, 8 10. !> 60.

GlaruS wiederholt seinen Anzug und verlangt, daß ihm der Betrag des zweijährigen HauSzinscS von Z" ^

und Bern vergütet Wierde. Zürich und Bern lassen sich dazu herbei; daß cS aber auch für die Zukunfti

schchen soll, überlassen sie der Ratification der Obrigkeiten. Absch. 457, 8 15. jj 70. I7Ä11. Zürich ^

daraus an, Glarus möchte, wie Zürich und Bern, den, Landschrcibcr den Canzleihauözins zu bezahlen übcrnclß

Glarus bleibt bei seinen frühem Erklärungen. Absch. 474, 8 8.

I>. Landschrclbcr Tinncr.

An. 71. I72lt Landschreiber Tinncr bittet u>n Verlängerung seines sechzehnjährigen Amtes

und im Falle seines Absterbcns für seine Kinder. Das Ansuchen wird all roloronlluin genommen.

210, 8 17. » 72. 172^t. Zürich nimmt dieses Begehren dermalen noch in den Abschied; Bern

dasselbe ein. Absch. 224, 8 16. ü 73. 172S Glarus wiederholt daS Ansuchen Tinners und wünscht ^

die Zahl der Jahre für die Verlängerung bestimmt werde, und daß, wenn Tinncr unterdessen sterbt/

Kindern die Survivancc überlassen werde. Zürich, zu willfahren nicht ungcneigt, will die Entscheidung ^ .

weilen noch ausgestellt wissen. Bern wie 1724. Absch. 234, 8 21. jj 74. 172<i. Glarus wiederholt

Ansuchen. Zürich will Verlängerung auf Lebenszeit gewähren; Bern gestattet, wie seine OrtSstimme ^

eine Verlängerung von etlichen Jahren und auch, wenn Tinner die fixierte Zeit nicht ausdienen st'llll/

Genuß der Stelle bis zur Exspiration der gestatteten Frist den Kinderij desselben. Absch. 240, 8 1^ ^ ^
1.728. In Beziehung auf die Besetzung der Lanvschreibcrei beruft sich Zürich auf den Abschied

Februar und 10. März 1713 und nimmt die Besetzung derselben in Folge dieser Bestimmung für sich ^

spruch. Berns Gesandtschaft ist ohne Instruction und referiert. Absch. 284, 8 25. j> 76. 17211.

nach den Abschieden von 1713 befugt, die Landschreiberei zu besetzen, da Tinncrs Frist abgelaufen,

selben auf dessen Ansuchen noch belassen, jedoch so, daß nach dessen Absterben Zürich den neuen Landch)^.^

auf sechs Jahre bestelle. Bern läßt es bei vicser Erklärung bewenden. Absch. 200, 8 25. ß 77. 17^- ^^

erklärt, daß es auf daS Fürwort von Glarus hin, dem Cosinus Tinncr die Landschrcibcrci auf Lebenszeit ^
lassen wolle; jedoch soll nach dessen Absterben dieselbe auf sechs Jahre von Zürich besetzt ^vcrdcn-
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^'che>> von Bern und GlaruS, daß nach dcö Natcrö Tod der junge Tinncr möchte gewählt werden, ist die

Attische Gesandtschaft zu entsprechen nicht instruiert. Absch. 315, 8 17.

o. Evangelischer Gottesdienst beim Landschrcibcr.

78. 1727. Auf das Ansuchen dcö evangelischen Gesandten von Glaruö wird dem Landschrcibcr

>u Bremgarten gestattet, auf seine Kosten einen Geistlichen von Zürich kommen zu lassen, um ihm und

»igen Gottesdienst zu halten und die Sacramcntc auözutheilcn. Absch. 264, 8 18. P 79. 1728.

Brc wünscht, daß die dem Landschrcibcr Tinncr voriges Jahr gegebene Erlaubnis!, sich den Gottesdienst in

Dinner

Glarus

didatx^^ " »dininistrieren zu lassen, ohne die damals daran geknüpfte Bedingung, daß das durch einen Can-

Abirl Zürich geschehen müsse, mochte ertheilt werden. Zürich nimmt den Anzug in den Abschied,
ley- 283, 8 21.

«1. Taxen.

laren^ ^ Landschrcibcr Tinncr berichtet den Gesandten auf deren Anfrage, daß er bei den Schreib-

ihn,' ^ der Ordnung von 1683 richte, thcilS nach dem von der Canzlci der oben, freien Acmter

»ach ""^heilten Verzeichnisse. Für Aufschlagen dcö ProtoeollS und Anfertigung von Ertractcn fordere er

»>Nert"^ Labung 1 guten Gld., für daS Aufschlagen deS ProtoeollS allein 1 Münz-Gld. Tinner wird cr-
' dci der alten Ucbung zu verbleiben und jedermann freundlich zu begegnen. Absch. 315, 8 16.

<z. Beeidigung des Landschrcibers Holzhalb.

^rrn GlaruS wünschen Verschiebung der Beeidigung des Landschrcibers Holzhalb

" der in dieser Sache mit GlaruS waltenden Differenzen. Zürich dringt auf Vornahme der Beeidigung,

deh^^^rschc glarncrische Gesandtschaft null sie mit Vorbehalt der Rechte ihrer gn. Herren und Obern vor-

^iar„A >»»n ihr eine frcundcidgcnössischc Erklärung in Beziehung auf die Ansprüche von evangelisch

»>ird Landammannstclle im Thurgau und die Landschrcibcrci im Rhcinthal gebe. Die Beeidigung

^»genommen. Absch. 357, 8 2tt.

<». Unterbeumte.

- 82. „cu erwählter Läufer soll nicht vor der Session, sondern vom Landvogt beeidigt

^bsch, 377, 8 17. jj 83. 17it^ Ob zu einem Untcrvogt auch ein Wirth, Müller u. A. können

' ^ werden, darüber wird der Landvogt beauftragt die Abschiede nachzuschlagen. Absch. 377, 8 18.

'""de,,.

7. Huldigung.

a. In der ganzen Landschaft.

,,ch 17 Der Eid der Untcrthancn wird dahin abgeändert, daß dieselben sürdcrhin schwören sollen,

„es Kriege zu reiten, laufen, fahren, noch zu gehen ohne der hohen Obrigkeiten Vorwisscn, im klebrigen

^bsch ^htcrrichtctc» Landsfricden und desselben wahrem Inhalt sein gänzliches Verbleiben haben soll."

^»dv ' ^ Die untern und die obcrn freien Acmter sollen in Zukunft jedes besonders vom

Huldigung genommen werden. Absch. 65, 8 15.

131'»
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b. Im Kclleramt.

Art. 86. > 71 ! Bern verlangt, daß das Kelleramt, welches Zürich während des Krieges nach ^

nähme von Bremgartcn sich habe huldigen lassen, jetzt noch einmal, und zwar beiden Ständen, Zürich ^

Bcrir huldigen solle. Zürich entgegnet, daß nach dem Aaraucr-Fricdcn alle im Streit Hangenden uncrörtck^

Geschäfte todt und abgethan sein sollen, daß cS in den Besitz der Landesherrlichkcit im Kellcramt durch

Sigismund gekommen, und daß ihm dieser Besitz durch den Marchcnbricf von 1471 und eine urkundb

Erklärung von 1528 sicher gestellt sei, was alles schon früher ausführlich dargcthan worden sei.

wünscht darüber gründlich informiert zu werden und ersucht um Mitthcilung der Urkunden. Zürich willig

dieses Verlangen ein, obschon eS sonst nicht Brauch sei, daß ein Stand dem andern Rechenschaft geben !"''

Absch. 14, 8 13. 87. > 7 il BcrnS Gesandtschaft fragt an, ob und auf was für eine Weise die im

amt die Huldigung geleistet hätten. Zürichs Gesandtschaft, nicht instruiert, beruft sich auf vorige Absä)^'

Glaruö referiert. Absch. 65, 8 18. ^ 88. >717 Bern und Glarus wünschen zu wissen, auf wessen

und auf was für eine Weise die Huldigung im Kelleramtc vorgenommen worden sei. Zürichs Gesandt!^

ist ohne Instruction und bezieht sich auf ihre 1713 gegebene Erklärung. Absch. 108, 8 16. 89. 4 ^

Bern wiederholt obige Frage. Die nicht instruierte Gesandtschaft Zürichs wird ersucht, künftiges Jahr

Antwort zu geben. Absch. 125, 8 12. ^ 90. 474i» Auf ebendasselbe nochmals von Bern und Glarüö itz

stellte Verlangen weist Zürich auf die weitläufigen Facta und Deduktionen hin, welche es 1706 und 1^^
Begründung seiner ihm im Kclleramt zustehenden Rechte eingeschickt habe. Absch. 138, 8 16. s 91. 1^

Bern erklärt, daß es durch die von Zürich eingebrachten Schriften zur Begründung der Obcrhcrrlichkcit desst^'

im Kelleramtc nicht genugsam ädificiert sei, und verlangt die Huldigung gemeinsam mit den ander» regiert ^

Orten einzunehmen. Zürich beruft sich daraus, daß, als vor dem Aaraucr-Fricdcn die katholischen Orte bü!^

Verlangen stellten, Bern und GlaruS Zürichs Dcductionen genügend und daS Verlangen jener unbegru"

befunden hätten. GlaruS referiert und behält sich hierin seine Rechte vor. Absch. 159, 8 19. 92. 1724 ^

stellt wiederum das Begehren, baß das Kclleramt allen drei Ständen huldigen solle. Zürichs Gesandt! ^

entgegnet, wie voriges Jahr, und ist bereit, die Märchen des KclleramtS zu zeigen. Die Gesandten von Gbü '

ohne Instruction, werden von Bern ersucht, sich dafür auf künftige Jahrrechnung instruieren zu lassen. ^

178, 8 9. 93. 1.722. Berns Gesandte wiederholen ihren Antrag und erklären sich bereit, die

visitieren zu helfen. Zürich weist auf die früher in die Orte gesandte Information hin, und nachdem dllb

von Bern für ungenügend erklärt worden, unterstützt es sie mit neuen Gründen. Glarus will dem Augcul^

auch beiwohnen. Absch. 193, 8 10. ß 94. 4721t. Bern stellt den Antrag, daß der Landvogt im K^llc^"

zu Händen der drei die Grafschaft Baden regierenden Orte die Huldigung einnehmen solle. Zürichs

schaft beruft sich auf ihre Erklärungen in frühern Abschieden, Glarus, ohne Instruction, nimmt den

nck i-otoronckiim. Absch. 210, 8 10. sS. auch Marchcnsachen. Art. 102—107. j

8. Marchcnsachen.

jZürich und Bern: Art. 95, lvö.1

a. Im Allgemeinen.

Art. 95. 4 7 Iii Nachdem nach den Bestimmungen des Aaraucr-Friedcns die Marchstcinc gesetzt

wird von Zürich und Bern nicht mehr für nöthig erachtet, eine genauere Beschreibung der Märchen und
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^!ieglung derselben durch diese beiden und die dabei interessierte» katholischen Stände zu veranstalten.

!i

k. Marchstcin bei Tägcrig.

Art, gg. Dem Landvogt wird aufgetragen, nachzusehen, ob ein bei Tägcrig unweit Mellingen

^rrückkr und von Mellingen wieder gesetzter Marchstein an den rechten Ort gestellt sei. Absch. 125, 8 17. jj

^ Der Landvogt erhält Befehl, den umgefallenen und in falscher Situation wieder aufgestellten

' "Mch, z» Tägcrig im Beisein dcö Zwingherr» von Tägcrig gehörig zu setzen. Absch, 159, 8 22,

e. Marchstcin gegen die Grafschaft Lcnzburg, gegen Mellingen und die Herrschaft Neßlenbach.

H Art, gF > 722. Dem Landvogt wird der Auftrag gegeben, den schadhaft gewordenen oder eingesunkenen

Wichst«,i ^ gegen Mell'»gen uird die Herrschaft Ncßlcnbach mit de» angrenzen-

^^^Agkeiten und GcrichtSherren unter Ratificationsvorbchalt wieder herzustellen. Absch. 199, 8 -1. ü 99.

Derselbe Auftrag wird dem neuen Landvogt gegeben. Absch, 219, 8 1<>- I! 190. 1724. Der Lluftrag

^ wiederholt, Absch, 224, 8 14- >! 191. 1725. Die noch übrigen Märchen gegen Brauncgg sollen nach

y.^"bigung »lit dem Landvogt zu Lcnzburg vollends gesetzt werden nach Inhalt des vorjährigen Abschieds
A § 19

«I. Märchen des KcllcramtS.

AesMo >^724. Auf den Anzug Berns wird für gut befunden, die Märchen des KcllcramtS zu umreiten,

8 ig ^^»dcn den Obrigkeiten zu referieren und ihnen zu überlassen, einen Tag dazu zu bestimmen. Absch. 224,

w Ae ^ > 725. Auf Zürichs Einladung werden den 13. und 14. August die Märchen des KcllcramtS

lU ^"^cin genommen und beschrieben. Der Befund wird all eoloi-oull»», genommen. Absch, 234, 8 23.

Mi ^ ^ ^ ' Auf das Verlangen Zürichs, eine definitive Antwort von Bern in Betreff der Märchen zu erhalten,

geivf!-^ ^ berncrischc Gesandtschaft, die Sache sei von ihren gn. Herren und Obern an eine Cvmmission
^ sie noch keine positive Antwort zu geben im Stande sei. Die glarnerische Gesandtschaft ist

Z^'Z^Aruction. Zürich wünscht daö Geschäft bald möglichst beendigt, Abjch, 249, 8 21. ^ 195, I72l».

»icht sein Verlangen; Bern kann noch keine Antwort geben; Glaruö findet Zürichs Begehren

Itztz ^'^"udct; übrigens ist dessen Gesandtschaft instruiert, Zürich und Bern anzuhören, Absch, 256, 8 15. Ij

^ssa ^ Zürich sollicitiert nochmals eine Airtivort wegen des kcllcrämtischcn Marchcngeschäfts. Berns

^^)aft ist ohne Instruction. Absch. 259, 8 4- !> 197. 1727. Zürich wiederholt sein Verlangen; die

hat ^"ndtschaft ü't ohne Instruction, verspricht aber baldige Antwort. Die glarnerische Gesandtschaft

Al,.-, Auftrag, Berns Gedanken zuerst anzuhören, findet aber Zürichs Verlangen nicht unbegründet.

"A 266, 8.

e. Marchstcin zwischen den untern freien Acmtcrn und Mellingen.

> 7Ijg. Dem Landvogt wird überlassen, die umgestürzten Marchstcine, namentlich die zu

und iu dessen Bann, wenn selbige unbestritten sind, mit der Interessierten Bcithun wieder



>046 Untere freie Acmter.

aufzurichten, Absch. 284, 8 18. jj 109, 1737. Die beiden Landvögtc der Grafschaft Baden und der »»^"
freien Aemter 'verde» beauftragt, die verfallenenMärchen zwischen den untern freien Acmtern und der
Mellingen zugleich mit dieser Stadt zu berichtigen. Absch. 426, 8 5.

1». Abzug, Fall, Ehrschntz.

fZürich und Bern: Art. 14<).j

a. Allgemeines.

Art. 110. 1713. Auf die Anfrage des Landvvgts, ob die verschiedenen Besitzer eines gcthciltcn

jeder besondersFall und Ehrschah geben soll und zugleich alle solidarisch dafür haften sollen, wird gcantw^
daß es dcßhalb, so wie wegen der bevorstehenden Bereinigung, bei dem auf jüngstem Syndicad zu Z»^'

Verordneten bleibe. Absch. 57, 8 8. 141. 172/1. Dem Landvogt wird auf seine Anfrage, ob er ^
Hcirathsgütcrn den Abzug nehmen solle, aufgetragen, kraft der Abschiede von 1053 und 1681 solchen

ziehen. Absch. 224, 8 15. ^ 112. 1723. Dieser Beschluß wird wiederholt. Absch. 234, 8 17. !I ^
1723. Da die Klöster hie und da auch von Gütern, welche ihnen nicht fallig sind, Ehrschatz beziehe» '
dann später ein Recht darauf begründen, so wird der Landvogt beauftragt, eine genaue Untersuchung d»0
zu veranstalten. Die glarncrische Gesandtschaftnimmt es all latilicanllum. Absch. 234, 8 16.

0. Anstand mit der Herrschaft Hilfikon wegen des Abzugs.

Art. 114. 173«. Der Herrschaft Hilfikon ist nach genommener Einsicht in deren Gerechtsamen kein ^
Abzug gestattet, als so weit deren Schupposmarchcnreichen. Außerhalb derselben gehört das Abzugsrccht
regierenden Orten. Absch. 315, 8 19.

Itt. Polizeiliches.

a. Armcnuntcrstützung.

Art. 115. 1712. Bern stellt den Antrag an Zürich, beide Stände möchten während des bevorstehe' .
Winters die Untcrthancn „der freien Acmter" mit Darreichung von Frucht unterstützen. Zürichs
weist auf die große Anzahl seiner eigenen Armen hin und nimmt den Vorschlag all rotm'«»»
Absch. 4, 8 4.

b. Reglement für den Gctreideverkauf.

Art. 116. 1714!. Bern wünscht in den freien Acmtern ein Fruchtreglemcnt, damit die Leute
im Verkaufe der Früchte seien und im Frühjahr nicht Mangel leiden, und will ein solches zu machen

dem Landvogt überlassen. Die beiden andern Gesandtschaftenbestreiten dcS Landvogts Compctcnzd»Z» ^
referieren. Absch. 38, 8 14. ß 117. l73l Abgeordnete von Boswyl und Bünzen bitten, man
voriges Jahr ergangene Mandat, durch welches ihnen verboten sei, Frucht auszuführen, und geboten
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^9clbc blos auf die obrigkeitlichen Märkte zu fuhren, in Folge der reichen Ernte dahin mildern, daß sie die-

^ iu Hause in ihren Speichern verkaufen dürfen. Dem Landvogt wird überlassen, to lange die Bewilligung

zu gcbcn, als es den Obrigkeiten gefalle. Absch. 377, 8 7. ff 118. 17 t« Der GeleitSmann zu Brcm-

bittet, daß man das Verbot von 1733, Früchte in den Häusern und Speichern zu verkaufen, erneuern

" Es wird aber für gut befunden, es bei der Verordnung von 1734 bewenden zu lassen. Absch. 442, 8 22.

e. Sanitätswcsen.

Art. Hg > 7 z; Bei der in Beuern und im Salzburgischcn sich zeigenden Seuche wird dem Canzlci-

M ^ Meycnberg und dem Landfchreiber aufgetragen, einen Plan zu machen, wie und wo die Pässe mit

^ besehen, und wie die geistlichen und weltlichen Gerichtshcrrcn „in die Anläg zu ziehen seien",

^"über den regierenden Orten zu berichten. Absch. 65, 8 4.

«I. Findelkinder.

h»d'^ ^ Jakob Mcpcr von Villmergcn beschwert sich, daß ihm für die Erhaltung eines Findcl-

brii,^ Entschädigung geben wolle. Es wird beschlossen, den Obrigkeiten zur Disposition zu hinten

^^e>>, vh Findelkinder den regierenden Orten „zuwachsen" solle, oder ob nicht auch die

"Anden an deren Unterhaltung etwas beizusteuern hätten. Absch. 83, 8 9.

v. Scharfrichter.

hat ^ Dem Scharfrichter zu Brcmgartcn, welcher in den untern freien Aemtern auch zu fungieren

lau« firicrt und ein Bcstallungsbrief zugestellt, welcher dem des Scharfrichters von Baden gleich¬

er! ^ ^ Dem Landvogt wird überlassen, das dem Scharfrichter voriges

Abscl ^^'Ae Jahrgeld aus die Hälfte zu moderieren. Bei der Bestallung soll es sein Bewenden haben.

H.. 8 2l). ff 123. I7t!7. Auf die Klage der untern freien Acmter, daß der Scharfrichter gegen die

von l673 und den Vergleich von 1675 zu dem Lohne noch die Häute von allem abgehenden

i>er wird erkannt, daß es bei seinem Bcstallungsbrief von 1724 bleibe; in zweifelhaften Fällen hat

Moderation den Bauern gegenüber anzuhalten. Absch. 266, 8 21. ff 124. 17

^ ^bchtian Großholzer von Bremgarten, zum Scharsrichter denominiert, erhält das Patent. Absch. 474, 8 l2.

1. Gefangenschaften.

hal>rj^ Daß Brtmgartcn jährlich drei Klafter Holz zu 9 Pfd. für die Gefangenen rechnet,

^ es sein Bewenden haben. Absch. 341, 8 56.

g. Währschaft für Pferde und Hornvieh.

her Den Gemeinden der untern freien Acmter wird gestattet, statt sich an denjenigen Artikel

^i»,„n zu halten, welcher die Hauptmängel und Nachwährschaft des Pferd- und Hornviehs

^sep ^ Angehörigen von Berit und Lucern gegenüber in daS Gcgcnrccht zu treten, da sie bis dahin

Urgeiüibcr im Nachthcil gewesen. Absch. 457, 8 26.
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II. Judikatur- «ud ^ompetenzconflirte.

fZürich und Bern: Art. t.27.)

s. Mit den Gerichtsherren.

Art. 127. 17I4Z Der Landvogt zeigt den Gesandten von Zürich und Bern an, daß verschiedene geiff^

und weltliche Gcrichtshcrrcn in die Rechte der regierenden Orte sich Eingriffe erlauben. Es wird gut bcs»»^'

das Memorial, welches diese Anzeige enthält, GlaruS mitzuthcilcn. Absch. 57, 8 8. 128. 1713

schrciber Tinner wiederholt dieselbe Klage. In Folge dessen wird er beauftragt, mit dem Landvogte >»

Documcntcn über die Rechte (Schreib- und Siegclrecht, Warenrechnungen, Bot und Verbot) nachzusä)^

sich mit den betreffenden GcrichtShcrren zu vergleichen und darüber zu berichten. Absch. 65, 8 14. !I ^

171 ii Der Landvogt wird beauftragt, obige noch nicht vorgenommcitc Nachforschung und den Vergleich ^

den Gcrichtshcrrcn ins Werk zu setzen. Absch. 83, 8 16. ^ 136. 1718. Auf den Bericht des Landv^

was für eine Bcwandtniß es mit den Schreib- und Sicgcltaren der niederen Gcrichtshcrrcn von Muri,

schwyl, Neßlcnbach u. s. w. habe, wird beschlossen, daß die nicdcrn Gcrichtshcrrcn bei ihren clllhcrgebra ^

Rechten ungestört verbleiben sollen; der Landschreiber aber habe darauf zu achten, daß sie dieselben nichts

schreiten. Absch. 125, 8 16. ^ 131. 172». Der Landvogt erhält den Auftrag, sich Copieen von den ^

cumcntcn der gerichtshcrrlichen Rechte zu verschaffen und aus denselben einen Coder zusammentragen zu ,

Absch. 234, 8 16. 132. ! 72». Der Art. 53 der Landsatzung, nach welchem keinem nieder« Gcricht^'^

das Schreiben und Siegeln der in eigener Sache errichteten Schuldbriefe aberkannt wurde, wird erneut' ^

bisher von den Gerichtshcrren nicht so errichteten Briese sollen entweder vom Landvogt confirmicrt

ncucrt werden, widrigenfalls sie für ungültig zu halten sind. Die beiden Puncte nimmt die glarneriD

sandtschaft all ratilicanllum. Absch. 234, 8 16.

ll. Mit dem Illoster Muri wegen Bezug des Wcinohmgeldcs zu BoStdyl und Bülisackcr. ^

Llrt. 133. 1723. Da der Prälat von Muri zu Boswyl das Weinohmgeld einzieht, das ein ^

hohen Obrigkeiten ist, so wird dem Landvogt befohlen, die darauf sich beziehenden Documcnte, welche

Gemeindcladc zu Boswyl liegen, beizubringen. Absch. 234, 8 16. 134. 172». Dem Landvogt wi^ ^

getragen, das vom Gotteshaus bisher bezogene Weinohmgcld zu Boswyl und Büliöackcr zu H»»^"

Obrigkeiten zu beziehen. Absch. 234, 8 16.

c. Mit der Herrschaft Hcmbrunn und Anglikon wegen des Rechtes der Präcognition.
-

Art. 135. 1731 Der Landvogt wird beauftragt, zu untersuchen, ob das Recht der Präcognition

armung" und andrer dergleichen Verbrechen in der Herrschaft Hcmbrunn und Anglikon, welche cur z»^"

Fideikommiß sei, dem Verwalter derselben oder den regierenden Orten zuständig sei. Absch. 327, 8 ^4- u

1732. Auf den Bericht des Landvogts wird verordnet,- daß es diesfalls bei der alten Observanz

daß nämlich die Landvögte die von hochobrigkcitlichcn Beamten gclcidetcn oder sonst geklagten offenbart'» <

der Art ohne jemandes vorherige Präcognition strafen sollen. Absch. 343, 8 16.
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ll. Mit Mellingen wegen Errichtung eines Fideieommisscs.

des ^ Franz Joseph Scgcsscr, dcö Raths und Stadtvcnncr von Lucern, sucht um Ratification
^^eicommisscS für die Scgcsscrische Familie an, welches dieselbe aus dem Frcihof Jberg an den Mauern von

de/ ^richten tvill, welchen sie von dem deutschen Orden dcr Conuncnthurci Brüggen mit allen Rechten und

^ Eirund-, Pfcnuing- und Pscffcrzinscn aus einigen Häusern zu Mellingen wiederum erkauft hatte. Mellingen
^ Scgesser in erster Instanz bei Mellingen cinkommcn und nachher die Ratification bcim Syn-

" luchen müsse. ES findet cö ferner beschwerlich, daß jene Pfeffer- und anderen Zinsen auch in dem Fidci-

^ "u»c begriffen sein sollen, und wünscht eine Entschädigung für Verlust an Abzug, Fertigung u. s. w., welchen
Errichtung des Fidcicommisscs erleide. Beider Parteien Ansuchen wird in den Abschied genommen;

^ Mellingens Rechte, insofern das Fidcicommiß ratificiert iverden sollte, nicht geschmälert und seiner

sc/' ^ ^ideicommißinstrumcnt nur nach dem Inhalt deS zu Mellingen zu errichtenden FcrtigungSbricfcS gc-

ücbe^ werden. Absch. 426, 8 11. 138. 4738. Obigem Fideicommiß wird die Ratification crthcilt.

^'ch. 442, «j 24.

^ Mit. der Herrschaft Hilfikon wegen Beiwohnung bei den Vcrgantungenund wegen des BcrcinigungsrechtS.

^ k39. 4738. Die Herrschaft Hilfikon begehrt Beiwohnung bei dcr Vcrgantung derjenigen Personen,

rick ^ ^ ^rn hochobrigkcitlichcn Viarchcn seßhaft wohnen und SchuppoSgütcr hinter Sarmcnstors und dcr Gc-

^ ^^rchkcit Hilfikon besitzen. Dicß wird als eine Neuerung angesehen; die Herrschast möge dieses Recht

^ l authentische Dvcumcnte beweisen. Absch. 442, 8 2t). jj 14t). 4738. Eine durch die Herrschaft Hilfikon

^ ^""»nene Bereinigung einiger SchuppoSgütcr wird nicht anerkannt, da die Bereinigung den hohen Obrig-

^ zugchöre und durch deren Canzlcicn beschrieben werden müssen. Absch. 442, 8 21.

42. Juslizsachcn.

a. Verkauf in todte Hand.

i>cn' Acbtissin zu Schännis, Zchnlfrau zu Nicdcrwyl, hatte gewissen Bauern daselbst

loch kleinen Zehnten abgekauft. Der Landvogt will den dafür ausgefertigten Kaufbrief nicht ausliefern,

hör' Clause in todte Hand den Abschieden zuwider laufen. Da der Verwalter dcr Acbtissin nicht die gc,

di/kr" ^"immte beibringt, mit welchen er die Berechtigung derselben zu diesem Kaufe darthun kann, wird

üeli»/^ ^ künftige Jahrrechnung verschoben. Absch. 138, 8 25. ^ 142. 472«. Die vom Verwalter an-

slirSchriften sind noch nicht eingegeben worden; der Kauf dieses kleinen Zehntens wird daher noch nicht

"klärt; dcr Kaufbrief darf ohne die Ratification dcr Obrigkeiten nicht herausgegeben werden. Absch.

l?8 ^ ^ ^^21. Zürich und GlaruS bestätigen den Kauf; Bern, ohne Instruction, referiert. Absch.
Hotz. ^ !! 144. 4722. Bern ratificiert de» Kauf auch. Absch. 193, 8 6. ß 145. 47 22. Dr. Konrad

Güter, welche ihm bei einer Gütcrgant zu Wohlcn zugefallen, in todte Hand verkaufen zu

47^ Ansuchen, den Abschieden zuwiderlaufend, wird all lolaivullum genommen. Absch. 193, 8 3. jl 146.

^nniei' Anfrage des Landvogtö, wie er sich zu verhalten habe, wenn bei Ganten Güter in todte Hand

re»h. ' gcantworlct, er möge einen Fall dcr Art erwarten und, wenn ein solcher eintreffe, an die rcgie-

^te berichten. Absch. 284, 8 20. ß 147. 472'». Die Mühle zu Wohlcn war bei einer Gant dem

132



1050 Untere freie Aemter.

Kloster, Muri zugefallen. Es wird verordnet, daß sie von dem Kloster sobald als möglich verkauft werdck

soll, mit der Bestimmung, daß der Landvogt, wenn sie innerhalb Jahresfrist nicht verkauft sei, eine bill>^

Schätzung machen und die Mühle auf einer Gant dem Meistbietenden überlassen solle. Absch. 299, 8 15- I-

148. 173tt. Die noch nicht verkaufte Mühle zu Wohlen soll bis nächste Lichtmeß verkauft werden; findet^

dahin der Verkauf nicht statt, so wird verordnet, daß sie dem Meistbietenden gegeben werden solle. Absch.

8 19. II 149. Der Landvogt zeigt an, daß er einen Tausch, wodurch ein Stück,Land in todtc

dcS Klosters Hermctschwyl kommen würde, verhindert habe. Absch. 315, 8 11. Ii 159. 1731 Die

von Wohlen wurde an Jakob Keller von Sarmcnstorf verkauft, wodurch dieses Geschäft erledigt ist. Absch. 327,8-"

k. Gantfcrtigungen.

Art. 151. 1723. Unter RatificationSvorbchalt wird verordnet, daß der jeweilige Landvogt allen, wenigst^'

auf 199(1 Gld. sich belaufenden Gantfertigungcn beiwohnen soll, doch mit so wenig Beschwerde und Kojd"

für die Creditoren und Untcrtbanen, als möglich; ferner soll er auch zugleich die daraus entstehenden Rccht^

strcitigkeitcn erörtern, jedoch ohne die Gerichte als erste Instanz in ihren Freiheiten und Gerechtigkeiten

kränken. Absch. 234, 8 19.

e. Hochgericht.

Art. 152. 1728. Das Hochgericht in den untern freien Acmtern zu gebrauchen soll dem Landvogt vck

obcrn freien Aemter fortan nicht gestattet sein, wenn nicht der Landvogt oder der Landjchrcibcr der untern

Aemter darum begrüßt wird. Absch. 284, 8 17.

ck. Patcrnitatssachcn.

Art. 153. 1733. Der Stadt Vremgartcn, welche das uneheliche Kind von Katharina Hübscher ^

Dottikon, dessen Vater der ehemalige Pfarrer Moser von Langnau war, mit der Mutter aus der Stadt iL

wiesen hatte, werden Mutter und Kind wieder zugeschickt; der Mutter wird intimicrt, das Kind seinem

zuzuschicken. Absch. 357, 8 21.

e. Antheil des Landvogts an den Bußen.

Art. 154. 1733. Es wird verabredet, daß in Zukunft der Landvogt, wie es im Thurgau gebräuch^

>ei, von allen Beißen 29 Proccnt zu beziehen und zu verrechnen haben soll, wobei es ihm unbenommen ^

von den schweren Fehlern, und wenn die Beiße über 59 Pfd. sich belaufe „vor Ehr und Gewehr" das 6^

wohnte zu beziehen, „damithin, was von beiden vorcrzählten Titeln fällt, er, der Landvogt, mit dem

„schreibet auf bisherigem Fuß thcilen soll." Absch. 395, 8 15. H 155. 1731». Diese Verabredung wird n'

tificicrt. Absch. 419, 8 13.

13. Zehnten und Grundzinse.

sKatholischc Orte: Art. tlil.i

s. Neugrüt des Klosters Muri zu Lunkhosen und im Amte Boswyl.

Art. 156. 1727. Bei der Zchntenbcrcinigung werden vorgewiesen der Fundationsbricf WcrnherS, Bischdsd ^

Straßburg, Grasen von Habsburg von 1929, die kaiserlichen und königlichen Bestätigungen, die cidgendsm



Untere freie Aemter. 11)51

Spruchbrief von Zürich von 1491, welcher Muri als Kirchhcrrn die Ncugrüt zu Lunkhofcir zuerkennt,

" ^ertragsbrief von 1563, weisend, daß Muri im Zwing und Amt Boöwyl von jeder Juchart Rcuti ein Viertel

erlegt werden soll, bis dieselbe wieder zu Waldung gemacht werde, und die Urkunde von 1637 von den

zum ReformationSgcschäft der freien Aemter Deputierten ausgestellt, weisend, daß aus des Gotteshauses

Hölzern und Fronwäldcrn denselben der Rütizins oder Zehnten zugchörc. Nachdem nachgewiesen

^ Klosters eigenen und in andern Waldungen, auch in Hoch- und Fronwäldcrn 266 Juchartcn

Mt sich befinden, will man cS beim Vergangenen in Gnaden bewenden lassen; künstig aber sollen in Bc-

außer seinem Zwing gelegenen „Hoch- und Ncugrüt" die Beschlüsse jS. Abschnitt Grafschaft Ba-

" "ud untere freie Aemter. Art. 45j befolgt werden, die Ratification vorbehalten. Absch. 266, 8 23.

I». Des Stiftcö Münster Zehnten zu Hägglingcn.

Anlaß der Zchntenbcrcinigung legt das Stift Münster den DonationSbricf von

^ ^ von G^s Ulrich von Lcnzburg und die königlichen und kaiserlichen Consirmationöbricfe von 16-15 uitd
Vor. Dararis wird erkannt, daß der Zehnten und der Hof zu Hägglingcn sammt aller Zugchördc dem

bei w vergabt und zuständig sei. Die Auöreutung der 38 Juchartcn Hoch- und Fronwald, welche

Ausdenken geschehe» ist, will man in Gnaden nachsehen; in Zukunft jedoch sollen die Beschlüsse6S-

Al>. Grafschaft Baden und untere freie Aemter. Art. 45j beobachtet werden, die Ratification vorbehalten.

^ ^66, ^ 23.

e. Des Klosters Einsicdeln Zehnten zu Sarmcnstorf.

^1g^^ 1727. In dem Zchntdistrict Sarmcnstorf, wo durch eine Bulle von Clemens V. vom Jahr

sich ^>"ten (nebst dem zu Meilen) dem Tische des Abtes von Einsiedeln incorporicrt worden, finden

^vld^ ^ juchartcn an Reugrüt von Hoch- und Fronwäldcrn, von welchen 36 bei Mannsdenken ausgcrcutct

^icsi" ^ Juchartcn hat der Landvvgt das sonst vom Pfarrer bezogene Hcugeld, 16 Gld., bezogen.
IS g demselben zurückgegeben, das Vergangene nachgesehen, hingegen künstig die Ordnung

Abc/ Grafschaft Baden und untere freie Aemter. Art. 45s befolgt werden, die Ratification vorbehalten.

>ch- 26g, 8 23.

Stiftes Schimms Ncugrüt zu Niederwyl, Ncßlcnbach, im Twing Tägerig und bei Gnadenthal.

1727. Bei der Zchntenbereinigung crgiebt sich, daß unter den dem Stifte Schännis gehörigen

sich Niederwyl 8 Juchartcn Ncugrüt, zu Ncßlcnbach 8 Juchartcn, im Twing Tägerig 16 Juchartcn

ech " welche aber nicht Waldung gewesen zu sein scheinen. Man läßt eS dabei bewenden, da Schännis

^ ^'gebrachtes Zehntrecht daselbst hat. In Zukunft aber soll die Ordnung jS. Abschnitt Grafschaft Ba-

st"c Aemter. Art. 451 befolgt werden. Absch. 266, 8 23. si 166. 17i!7. Das Stift

^»dr, ^ ^^chü'crt sich, daß von ungefähr 16 Juchartcn bei Gnadenthal liegenden Landes der Zehnten vom

bezogen worden sei, daß dieses Stück angeblich auö Hoch- und Fronwäldcrn gc-

»qch. ^^bcn sei. Der Landvogt wird beauftragt, diesen Neugrützchutcn Schännis verabfolgen zu lassen, aber

de>n ^ dieses Stück Land wirklich von Hoch- und Fronwäldcrn herrühre, in welchem Falle es bei

Ha . '^ckdc von 1727 sein Verbleiben hat. IS. Grafschaft Baden und untere freie Aemter. Art. 45.) Absch.
' 8 lg.

132''
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e. Allgemeines.

Art. 161. 1727. Die katholischen Gesandten der die oberen freien Aemter regierenden Orte empO^

den in die unter» freien Aemter reisenden Gesandten die Klöster und Stifte Zurzach, Wcttingen und M'i»s>6

hinsichtlich ihrer in den untern freien Acmtcrn liegenden Zehnten. Absch. 265, 8 33. 162 a. 1737. Die

vögtc bitten, daß bei Zehntenvcrleibungcn, da sie von den Dccimatorcn auf mannigfache Weise bcnachthki^

würden, die Zehnten von geschworenen Schätzern möchten geschätzt werden, und daß bei Zchntenvcrlcihung^
jemand von hoher Obrigkeit wegen beiwohnen möchte. In dieses Ansuchen wird nicht eingetreten. Absch. 426, §

1. Obrigkeitlicher Grundzins im Amt Boswyl.

Art. 162 6. 17< I. Auf die Anzeige, daß die Beziehung des in 4/2 Mütt Kernen bestehenden obrhchl

lichcn Grundzinses von dem Amte Boswyl immer mehr mit Schwierigkeiten verknüpft sei, da man das

pfand nicht mehr genau kenne, und daß deßwcgcn eine Bereinigung nöthig sei, wird beim Mangel a» 3"

struction festgesetzt, daß die Einwilligung dazu von den Orten nach Zürich geschrieben werden soll. Absch. 483»

1H. Obrigkeitliche Lehen.

sZürich und Bern: Art. 163, 161.1

a. Allgemeines.

Art. 163. 171? Der Landvogt wird beauftragt, darüber zu wachen, daß bei Abänderung der

lchcn die gebührende Requisition geschehe; da es ferner mit Uebclständcn verbunden sei, wenn Lehcnträg^

fremden Orten wohnen, so wird für wünschenswerth erachtet, daß die Bestellung der Lehenträger im ^

möchte „zu Wege gebracht werden." Absch. 57, § 8.

b. Geycmnüllcrs Hof.

Art. 164. 17l! In Betreff des Jahr und Tag verschwiegenen Gcycnmüllcrs Hofes, welcher ein

lchcn der regierenden Orte ist, wird beschlossen, gebührende Nachfrage zu halten. Absch. 57, 8 8.

o. Theilung der obrigkeitlichen Lehen des Klosters Muri zu Boswyl und Bünzen.
a

Art. 165. 17 22. Der Landvogt wird trotz der Einsprache dcS Klosters Muri angewiesen, mit dem

vogt der obern freien Aemter eine Untersuchung, Bereinigung und Separation der dem Kloster ^

stehenden obrigkeitlichen Lehen, d. h. des sogenannten JmmerzehntenS zu Boswyl und Bünzen und a»

diesem Lehen anhangenden Güter nach ihrer Lage in den obern oder den untern freien Acmtern vorzunehmen- ^

193, 8 15. 166. 1723. Der Landvogt legt die gemachte Bereinigung und Theilung vor. Sie

tificicrt; dem Kloster Muri wird aber überlassen, die Ratification bei den gn. Herren und Obern m'ä)

zuholcn. Absch. 21<1, 8 14. sS. obere freie Aemter. Art. 145.1

») Statt 157 lies daselbst 162 k.
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<1. Fischenz zu Wohlcn, Anglikon und Villmcrgcn, ein obrigkeitliches Lehen.

soll ^ ^ Nschenzcn zu Wohlen und Anglikon in der Bünz und zu Villmcrgcn in den Bächen
der Landvogt als obrigkeitliche Lehen nach Inhalt des Urbars nach Belieben leihen und bannen, für die

in der Bünz das Gewöhnliche in die obrigkeitliche Rechnung bringen; die von Villmcrgcn und

17»^' k'^en ihrer Ocffnung, Brief und Siegel halber bestens verwahrt sein. Absch. 224, 8 17, ß 168.
^ Hinsichtlich dieser Fischcnzcn läßt man es bei obigem Beschlüsse bewenden. Absch, 234, § 18.

o. Bereinigungder Mannlehen.

^rt, M iDer Landvogt stellt die Rothwendigkcit vor, ein neues Urbarium der in Unordnung

Mannlchcn, namentlich zu Bublikon, anzufertigen, und veranschlagt die Kosten aus 466 Pfd. Es

i!N- Herren und Obern überlassen, darüber einen Entschluß zu fassen. Absch, 395, 8 14.!! 176. 1731».

Reinigung der Mannlchcn wird vorgelegt und ratificiert. Absch. 416, 8 12.

13 Ohmgeld.

bei ^ 1723. Das Ohmgcld aus de» Wein wird als ein der h, Obrigkeit allein zustehendes Regale

ikeiiid ohne klare Conccssioncn nicht zu verabsäumen sei. Ucbcr das neu einzuführende Ohmgcld von
Grafschaft Baden. Art. 268. Absch. 234, 8 16. ß 172. 17Ä2. Es wird verordnet, daß

ikeivd ^^°i>>»gcld nicht nur von dem auszuschenkenden Elsäßcr- und Markgräflcrwcinc, sondern von allen
^ Weinen bezogen werden soll. Absch. 499, 8 11.

4«. Geleit.

Gclcitsbcstehcr zu Brcmgartcn klagt, daß die alten GclcitStafeln hie und da un-

zu K ^ ^worden seien, und daß der GclcitSbcstcher zu Villmcrgcn ihm Eintrag thuc. Landvogt und Obcramt

^ ^rden beauftragt, die Beschwerden zu untersuchen und auf künftiges Syndicat zu berichten. Absch.

^ ^ ^ 174. >7tt« Dem Gcleitsmann Jvh. Müller wird gestattet, die Gclcitsstatt von Villmcrgcn

H^gglingon zu versehen, da die zu Villmcrgcn häufig ausgewichen werde. Absch. 442, 8 23.

17. Fremde Kriegsdienste.

^rl>^' 172«. In Beziehung auf die in den untern freien Acmtern vor sich gehenden preußischen

^»>tcr ^ beschlossen, daß es bei den im vorjährigen Abschiede ss. Grafschaft Baden und untere freie

ejy.j ' 86> in dem Sinne sein Bewenden haben solle, daß die Wcrbungspatcnte und Erlaubnisse sich

^ bcn drei regierenden Orten anerkannten Dienste erstrecken soll. Absch. 284, 8 21. ß 176.

m .^chü'erde von GlaruS über die unerlaubten Werbungen dcS Hauptmanns Wagner von Bern für

8fi»icnt Schulenburg. IS. Grafschaft Baden und untere freie Aemtcr. Art. 83.s ß 177. 17Äit.

^ Schultheißen von Mellingen wird zu Händen ihrer Miträthc verwiesen, daß sie unbefugter
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Weise Werbung gestattet und den Rccrutcn PasscportS crthcilt hatten. Dem Landvogt der Grasig

Baven wird Wachsamkeit für dergleichen Fälle empfohlen. Zugleich wird auch als ein gedeihliches Mittel

diese Mißbräuche den regierenden Orten vorgeschlagen, eine Verordnung zu erlassen, nach welcher keiner

gemeinschaftlichen Unterthancn befugt sein soll, bei Ausrichtung neuer Regimenter ganze oder halbe Compnß^
oder Officiersstellcn ohne Vorwissen und Bewilligung der Hoheiten anzunehmen. Absch. 508, 8 9. sS-"

Grafschaft Baden und untere freie Aemter. Art. 81—88.s

Kirchcnsachen.

a. Convcrtitcn.

Art. 178. I72äl. Aus die Bitte des Konvertiten Adam Fischer von Dottikon, welchem von der Prosts

kammcr in Bern der Ucbcrtritt bcscheint worden war, wird der Landvogt beauftragt, denselben bestens b'V

Unbilden zu schützen, dafür zu sorgen, daß ihm von Seite der Seinigcn, was ihm gebühre, zukomme, »»

er ihm nötigenfalls aus Rechnung beider Stände wöchentlich 8 bis 6 Batzen zukommen lassen sott. Absch. 224 >

t>. Kirchenrcchnungcn.

Art. 179. 1720. Den Kirchcnrechnungen beizuwohnen ist dem Landschreiber nach dem Abschied von ^

gestattet; nur soll es mit so geringen Kosten als möglich geschehen. Absch. 299, 8 18. ^ 180. 1730.

Beschluß wird bestätigt. Absch. 815, 8 18. ß 181. 1731. Es wird vom Landvogtc angezeigt, daß

außer in Hägglingcn, welches eine Collatur des Stiftes Münster sei, die Kirchcnrechnungcn abgenommen"'^

seien. Die Anzeige wegen Hägglingcn wird all ovtvoenllum genommen. Absch. 327, 8 28. ß 182. ^

Der Landvogt erwartet wegen Hägglingcn die Befehle. Da Lucern daS Stift kräftigst empfiehlt und bc"

daß in dem Stift Münster selbst der Kirchmcyer die Rechnung „ohne ferneres Bcithun" ablege, so

den Abschied genommen, waS in diesem Falle zu thun sei. Absch. 318, 8 17.

40. Klöster.

sZiirich und Bcrn: Art. 185 .s

a. Capucincrklostcr zu Brcmgarten.
lils

Art. 183. 1718. Den Capucincrn zu Brcmgarten sollen auf deren Ansuchen statt der 12 Pft^

sie seit der Theilung erhalten, wieder 2-1 Pfd. gegeben werden. Absch. 122, 8 0.

Ii. Benedictincrinncnklostcr zu Hcrmctschwyl. ^

Art. 181. 1720. Der Landvogt wird beauftragt, über den vom Kloster Hcrmctschwyl vorgeiw""^
Abtausch eines am Kloster gelegenen Hofes gegen einen andern entferntem zu berichten. Absch. 299, 8

v. Bcrnhardinerinnenklostcr Gnadenthal.

Art. 185. 1712. DaS Kloster Gnadenthal, durch Plünderung während des Krieges zu Schaden

bittet die Gesandten von Zürich und Berit um eine Beisteuer oder um eine Anleihe von 1000 Thalcrn a"s ^



Untere freie Acmter. 11)55

A ^ Ansuchen wird all ivfoionllum genommen. Absch. Ii), 8 10. 18k. I72i». Der neu crlvähltcn

wird dnö Schirmgcld in Gnaden geschenkt, daS Recht dasselbe zu erheben aber vorbehalten. Absch. 299, 8 17.

20. Loccrles.

4. Bremgarten,

n. Schultheißen.

1711». Karl Joseph Schön, ncucrwähltcr Schultheiß, leistet den Eid. Absch. 83, 8 5. ^ 188.

Schultheiß Jost LcontiuS Weißcnbach. Absch. 426, 8 2. 189. 17^4 Schultheiß Johannes

S'ßcr ebenso. Absch. 183, 8 19.

Ii. Jagdbarkeit.

^»adc^ ^ 4731 Aus das Ansuchen Bremgartens wird unter Ratificationövorbchalt dieser Stadt aus

^sür " ^'^ulligt, im Nicderamt Hasen, Füchse und Vögel bcscheidcntlich zu weidmännischer Zeit zu schießen;

der ^ jedem neuen Lanvvogt die Erlaubniß einzuholen. Das Jagdrechl und das Gebot bleibt

'hr ^bsch. 327, 8 6. s 191. > 712. Die Stadt Bremgarten stellt das Ansuchen, sie bei dem von

sch^-s^idruchtcn Rechte der Jagdbarkeit im Nicderamt zu belassen. Unter Ratifieativnsvorbchalt wird be¬
ll, weil Bremgartcn aus seinem Kaufbrief keinen Spceialtücl auf die Jagdbarkeit ausweise und es

Zieche 'Gedern Amt die Jurisdiction nur, bis es an das Blut geht, besitze und der Posseß die landesherrlichen
z„ präjudicicren könne, der Stadt Bremgartcn nach weidmännischer Ordnung und den vom Landvogt

isilen - ^^en Mandaten das Jagdrcchr gnädigst nach altem Herkommen gelassen werden soll. Den Obrig-

b U Strafrccht gegen die wider die Jagdmandatc Dclinqniercndcn vorbehalten sein. Zlbsch. 343,

i°llc» 4733 Obiger Beschluß wird ratificicrt. Absch. 357, 8 5. ss 193. 4 7tili. Die Jagdmandate

Aren,', ^^iser, dem Großweibcl zli Bremgartcn zu Händen des Schultheißen zugestellt tvcrdcn, lind die von

"^n sollen gehalten sein, selbige durch den Großweibcl anschlagen zu lassen. Absch. 357, 8 22.

^ o. Scharfrichter und Großweibcl

^ Auf die Eröffnung, daß der Großweibcl und der Scharfrichter zu Bremgartcn in ihren

^ Psd "^"Aichermaßcn erecllircn"; ferner, daß Bremgarten entgegen bisheriger Ucbnng drei Klafter Hol;
habe q.,' ^^'ÜNl der Gefangenen verrechne, wird beschlossen, daß es beim Alten sein gänzliches Verbleiben

' ^sch. 341, 8 56.'

ll. Huldigung.

4737. Die Gesandten von Zürich, Bern und Glarus nehmen die Huldigung ein. Absch. 426, 8 1.

Ii. BoSwyl.
Art. tm,

^ Sewös ' ^"-2. Da Boswyl durch die Marchlinie in zwei Thcilc gcthcilt wird und das WirthshauS,

^s,' ^ Gerichtsstatt, in den obcrn freien Acmtcrn liegt, wcßwcgcn diejenigen, welche unter der Linie

^üstc» ^ Eigen als Frcindc angesehen werden, folglich „das Recht gegen ihre Mitdorfgcnosscn

^ze>, . "'^ssrn", so wird der Landvogt beauftragt, mit dem Prälaten von Muri, dem GcrichtSherrn daselbst,

^ gesonderten Gerichtsstatt sich zu vergleichen. Absch. 193, 8 16.
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L. Herrschaft Hilfikon.

Art. 197. 17211 Aus Anlaß des vom Kloster Muri dem Baron von Zwcycr, Gcrichtshcrrn zu
auf besagte Herrschaft gemachten GcldanlcihenS wird das vorgelegte Projcct placidicrt unter der Beding»"!!'
der Abschied von 1695 in Kraft bleiben und den hohen Ständen diese Herrschaft um 93,996 Münzg»!^'
ihren Händen zu ziehen vorbehalten sein soll. Durch das Anleihen sollen die auf der Herrschaft
Schulden von Luccrn und Uri todt und ab sein. Das alles wird der Disposition der gn. Herren und ^
anhcimgcstcllt, wie auch, ob eS nicht thunlich wäre, diese Herrschaft zu Händen der regierendenOrte z» ^
Absch. 219, 8 15.

1>. Mellingen,

n. Schultheißen.

Art. 198. 172/1. Der neuerwähltc Schultheiß wird bestätigt und in Huldigung genommen. AM'
8 19. ^ 199. 171Z/1. Der neumvählte Schultheiß Franz Laver Wiederkehr wird beeidigt. Absch. 377, 8 ^
299. 17/15. Der neuerwähltc Schultheiß Georg NiclauS Müller wird beeidigt. Absch. 483, 8 19.

I». Huldigung.

Art. 291. 171!7 Die Gesandtschaften von Zürich, Bern und GlaruS nehmen in Mellingen die H»!^
ein. Absch. 426, 8 1.

o. Markt.

Art. 292. 17/«». Mellingen hatte nach dem Abschied von 1578 einen Wochcnmarkl und noch zw" ^
Märkte auf St. Kourad und auf Montag nach Pfingsten; man läßt es dabei bewenden und gestattet ihm,
Bitte noch zwei Jahrmärkte auf St. Lorenzen- und St. Antoni-Tag. Absch. 474, 8 13.

21. Personelles.

sZürich und Bern: Art. 2W.j
nclkl^

Art. 293. > 71! Der von Professor Hirzel beim Landvogtciamt,als dem compcticrlichcn Richter,
CanzlcivcrwaltcrMcyenbcrg, als Gcrichischrcibcr der Herrschaft Rcßlenbach,welche dem Landammann Z"
vom Kloster Gnadcnthal um 1 Pfo. Pfeffer jährlich admodicrt ist, soll peremptorisch citiert werden;
er nicht, so soll er ohngeachtct der Einreden von Seite Zugö in der Landschreiberci still gestellt werden- ^
8 8. ß 294. 17111. Die dem flüchtigen Ehebrecher Kaspar Huber von Wohlcn zugefallene Erbschaft
Abzug der Buße bis auf die Rückkehr desselben beim Siegrist Jakob Woll hinterlegt werden. Absch.
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